
TIEÜ DES EÄNKE§

Mein Geschenk zum 60. Geburtstag für Hans-Gtinther
Bender ist ein L,ied der Freude und. des Dankes,
Ieh möchte es einleiten mit den Uorten;
rrGelobt seist du, mein Gott, durch seinea Bruder
i{ans-Günther Bender, der m.j-r d.eine liebe und Güte
immer wi-eder neu erfahrbar nacht.rr

Ja, Gott braucht Measchen wie trlans-Güather Bender,
um Heaseh zu werden. Er braueht Hensehen w'ie exr
un andern zu. helfen, I{ensch su werden.
Hans-Gänther Bender l-ebü diesee propriuo christiaaum,
das zusammengefaßt heißtt |tDer trrleg §ottes ist der
l{en sch. tt

Hein Weg mit l{ans-Günther Bender war und ist ein
Weg des Heils. 'tUnd er kam hinzu und ging mit
ihnen'f (f,ut 24r1r), ein Leitsatz, d.er in ibm tr,Leisch
geworden ist dadurch, daß er sich nir zum l{ächsten
nacht, mich annimmt und mir hilft, mich selbst Eu

bejahen. Dieses so befreiende Erlebnie darf ieh nua
seit einigen Jahren kosten: Da ist Jeuand, der nnitgeht,
der niehü eofort einen Ricbtungsr,vechsel bestimnt,
ein großee ßeechenk, ein Geecheak, worin sich d"ie
iakarnatorische Grund.haltung von llans-Günther Bender
zei-gt.
Es ist wohltuend, nicht uit theologischen Traktaten
konfrontiert zu werdea, sondern mit einer Person,
eiaer Person, die nich in den Diai-og hineinnimmt,
in den Dialog mit sich, miü mir und mit Gott.
Das ernutigt mich weiterzugehen auf dem Ueg, der
Christus heißt.
Hohltuend erfahre ich sein Einlassen auf ueinen
Prozeß d.er l{enschwerdung, seine Gabe, Gotües Änruf
an mich heraueauhören und. seinen äueprueh, dieseru
Ruf nicht ausauweichen, sondern eioh ihra in Verant=
wortung zu stellen. Bei Jed"er Begegnung läßt er mich
sptiren: Ich glaube an dj-ch. Ich bin d.ir naheo bereit,
niü dir zu leiden und an d.einen Freudea teilzunehmen.



L)

Ilabe den PIUü, in deine Siefe hinabzusteigen,
dein wahres Gesicht zu entdecken, das Gottee
Abbild. ist.
Danken möchte ich Dir, nein Gotü, für meinen Bruder,
der in mir hlachstum zuläßt, der uir hilft, das §eue
zärtlich zu umarmen, der mir zeigt, daß Neuwerd.en
aicht ohne Dunkel, leid, Zweifel, FIut, Wagnis,
tdahrheit, Vertrauen und ltoffnuns uöglich ist.

Ja, mein Goüür or ieü ftir m.ich eLn Ort des Heile,
an dem ioh gerne verweller &ä d.en ioh etwas volr
deinem Angeeilhrtsein, d.einem Geist spüre, der mir
suruftl Herde, der d.u bisül lraß dieh voa d.einer
Aagst picht lähnen, dena siehe, ich bia bei dlr,
n i ch-bia-der-i eh-bin-d.a I !!

Dieses Wissen hilft nir, Ich und Iu z1z sagen..
Ianke, mein Gott, daß ich in ihm ein offenes Haus
erfahre, in den ich aufatmen, einataen und ausatmea
kann.
Mein Dank: Segne Hans-Günther Bender, und laß ibn
zum §egen sein!
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